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Fallende Getreidehöchstvreise.
8il zum l . März geltende Höchstpreise'

Roggen M. 28 - pro 100 Kg.
Weizen M 30 - pro 100 Kg.
Hafer M. 27.— pro 10» »a
«erste R . 27 — pro 100 Kg.

TfJuL 1' Ä «ich die Preise um M. 10-
7_ ' 00 » fl « « «egt hiernach im J «ter«ff« der Erzeuger mit
-Leu -« Sebvte ftehe»dru Mittel« d e Ablieferuug zu beschleu"
!ch mir fÄlöenfe<te" ®otf' "nb̂ °SZougestellung bitte

Langenschwalbach, den Ll. Februar lsi8.
Der Königliche Landrat.

I . 8 . : Dr. Jugeuohl,  KreiSdeputierter.

Eierablieferung.

* « i “7s at We * “—

Laogeuschwalbach, den 22. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

I . v . r Dr. Jugeuohl.  KreiSdeputierter.

„ . . Brennholzbeschaffung.
«Ib?? ? '" ' ' derholt  die S .meiudeoorstäudemit allen zu

Mitteln für Sicherstellung des Breuuholzbe-
1 " ' Ä * »°hlenmang,l besteht weiter? Bom

Jf o b! ? t®eftdte ft,b  Zurückgestrllte , Hilfsbierstpflichtioe
ffl,flT°?r e? d' lf-v. damit diese Arbeit bi, zu

k «m.n ^ .t? ^ rsbeftell«°g erledigt «st Die Forstbehörde«
27 ? weitgehend entgegen. Gemeinden, denen nicht genügend

ihren eigenen Waldungen zur Versitzung st7ht, können

Oaagenschwalbach, den 22.  Februar 1918.
Königliche Landrat.

3 . Dr . Jugeuohl,  KreiSdrputterter.

Heu- und Strohliefewng.
Bei b,r »Verladung muß für ordrang,mäßige, Liuseüen°°d beVtlS ÜLS

tottbea , sonst kann die BermittelnngSgebühr nicht voll gewährt

Laugeuschwalbach, de« 22. Februar lS,8.
®ec  Königlich« Landrat.

3 - « •: Dr . Jugeuohl,  KreiSdeputierter.

Bienenzucker.
~ in meiner Kreilblattbekanvtmachung vom IS . 2 1«

42. erwähnte» o -ttlist-n gehen de» G-M. ind-Vor-'
ständen heute zv ; ste müfle« in dreifacher Ausfertigung biü
zum 8 . 3. lS in meinem vesttze fein. 'S »fl v»

Lavgeuschwalbach, den 21. Februar 1918.
» * «v ~J )et  Kdntglich, Landrat
3 - : Dr . Jugeuohl,  Kreisdeputierte.

Kleesamen.
LL :L .L 'r-'°°.7L'L'LL Sg\ t

SS ^ SL 8*"•*
laogeuschwalbach, den 13. Februar 1918.

^ ^ ^ Der Königlich« Landrat.
3 - « : Dr . Jugeuohl,  KreiSdeputierter.

Kreishundesteuerzugünge
o>*  r das Rechnungsjahr 1918.

^ " such- »m Erledigung meiner S .eiSblaitserfägung von»
7 . d. Mt »., Kreisblatt Nr . 36 Fehlanzeige ist notwendig

Laogeuschwalbach, den 20. Februar 1918
c oo * ®et  Künigl. Landrat.
3 . « •: Dr . Jugeuohl,  Kreis -Deputierter.

Au - flg d,n « ttluglikkn.
>4. 4. KlUit

m so»
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Pferdebeschaffung für Landwirtschaft.
wJS.“K umi’7ut‘l“ »«i-

Laogeuschwalbach, den 20. Februar 19 l8.
Der Königliche Laudrat.

I . Dr . Jugeuohl,  KreiSdeputierter.
-vtrilnalvr , oermitzt.

. *«' Wilhelm. 4. S. Strinzmargarrthä . gefallen.
8" dioar>d. 2. 4. Wallrebenstetn. l. verw.

^ " dtnaud, 28. 7 Wambach, gefallen. .
der , Karl , 14. 12 Bärstadt, d. Unfall vrrletzt S. ll . 14.

»euV « 1U 4<  Eldolstrck. gefallen.
4- 3 Wallrabensteio. l. verw.

«r, Karl, 3. l . Hausen, tödlich verunglückt,
^flenschwalbach , den 20. Februar 1918.

Der Königliche Laudrat.
I . B. : Dr. Jugeuohl,  KreiSdeputierter.

Lehrgang für Schuhmacher
H,* K ^ rum Auflegen von Aolzsohken

Montag , den 25.  d . Mt, ., vormittags lO Uhr im

Ä " « tw ™ “ ' » >-^ -0.

nne dringend empfohlen werden lanu '- '«-»ymaqrr»
Laogeuschwalbach, deu 19. Februar 1918.

' Der Königliche Landrat.
I . 8 . : Dr . Jugeuohl,  Kreisb Mutierter.
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18 . Armeekorps
LleNvertretendes Heneralkommcend«
* « dt Illd Tgb .-Nr . 191 Ä/371.
tbouvernemenl der Jestung Mainz.

«bt . Mil . Pol . Nr . 50116/24 484.
gra »t{tttt a . M -, ^ z 2 , 1918.
Mainz,

«etr • Kehanblung von Krankheiten durch nicht ap-
Sie -gcxlonm,  anKüoMaunfl Md A » -
Listen von Keilmitteln usw

Verordnung.
« »s « uad drS 6 9d de» Gefitze» über dm Belagerung,,

. «stand vom 4 Juni . 851 in de? 3 °siang des Reich- g.s. tz-.
vom 11 . Dezember I3rb  b . stimmen wir su« dev Bereich de»
18 Armee lorp, und de» Gouvernement, »iau>z-

I.

1. De? Personen° ' dN sich geverbSmWg mit drr Hehardlung
Srankbeitev Leiden oder körp -rschadeu au Menschen

befass u , ohne die entsprechende staatliche Aaerkeunung
(Approbativu ) zu besitzen, ihre » Gttoerbebetrieb anderS al»
durch Bekanntgabe am Wohnhaus , im Adreß- oder Fe n

^Zahduttchvikrr^ ' Bandaztsten und Hühneraugeeoperateure
sowie Personen, die Darn- und Gymnasttknntecrtcht erteilen,
werden von diesem Verbot nicht vrtrofseu.

8 Sraenstünde , Mittel oder Berfahrrn , die zur Berhütang der
Empfängnis od» c zur Beseitigung der Schwaagerschast oder
von M-nstrvattorSstöruogen usw. bestimmt stad öffentlich
flulJtußeUen auzuküadige«, ia der TageSpress ', in Zeit «° d
Druckschriften aller Art zu beschreibe», sowie im UmH er¬
ziehen solche Gegenstände usw avzubirte« oder Bestellungen
daraus zu sammeln.

8. Die unter Ziffer 1- 2 bezeichnet-» Handlungen stad auch
ia jeder irgendwie verschleierten Form verboten.
Gestattet ist die Ankündigung. Beschrribuag und Anpreisung
voa «rzn'ten «ad Heilmitteln, Verfahrev, Apparaten oder
sonstigen G -gerständen. die zu- Verhüiuag, Linderung oder
Heilung von tt. a -lheiten . Leide« oder » d p«cschad- » bei
Mensch. » bestimmt sind, ia der Tage»- und Fachp-.ff- «nd
in ftett und Druck'ch-istev, sofern da» betretende M t el
nicht in der uvter Mitwirkung der Obekzevsurstklle auZe-
stellleu Liste drr allgemein verböte« -« Heilmittel usw. ent-

«b . t « I- M ° » °d trt be.
lDress - Abteiluag de» st-lla Geueraikommavdo, bezw. de,
Söoigl . Gouverarment » der Frstu-g Mainz ) zu erfrage».
Die Aufgeber von Anzeigen haben die 8 -rautivortung da-
fitr zu übernehmen, daß da, augezetgte Mittel nicht aus
der Berbotliste drr Oberzevsurstelle steht.
Für Mittel usw der in Nr . 4 bezeichnet»«- Art, deren Sffent-
Uche Ankündigung vor de« Erlaß dieser Berlügung voch
nicht erfolgt ist. ist die Erlaubai « hierzu bet der Ober-
zensurstelle nachzusuchen und zwar durch die Zeusu-st-lle, in
deren Bereich der Austraggeber wohnt.
Die Listen der Sbrrzrnsarstelle stad maßgebead und verbind,
lich für alle Zevsurstellea.
Auf die medizinische und pharmazeutische Fachpresie finden

-diese Bestimmungen keine Anwendung.

Ferner ist den unterI Ziffer1 gmaavtea Perfoae« verbotrv:
Sine Behandlung, die nicht ans Grund rig-«e- « ahr-
»ehmuvgen aa dem zu Behandelnden erfolgt (Ferubehand-

die B̂ehandlung mittel» mystischer Verfahren,
die vehandlnug von gemeiugrsährlichea Krankheiten(Ans-
satz, Cholera. Flecktyphu», Gelbfieber, Pest uvd Pocken) so¬
wie von sonstige« übertragbare« Krankheiten,
die Bebavbluvg aller Kranihettea oder Leiden der Geschlechts-
oraane von Syphilis , Schanker and Tripper,- auch wenn
ste an andere« Ksrperstellen all a« den Geschlecht,orgaven
anitretev sowie jede Behandlavg voa Frauenkravkhetreo,
insbesondere auch die innere Maffage de, weibliche« Uniee.
letbsorgaae, . . . . ..

6 . die Behandlung von Kreb,krankheUe«,

7 die Behand'uag unter Anwendung vou vetiabauzSmittrl«.
bl. rtcht « « l>« 0 “ d--

Wendung hiaaa »wirken,
8 . die Behandlnng unter Anwendung von Ein 'pcitzuvg-nunt . r

die Saut oder in die Blatbaho , soweit e, sich «icht um eiur
nach Nr . ? gestaltete Aawenduag von BetäubnagSmittelu
handelt. W.
Di - Verordnung de» st-vv Seneralkommaudo, vom 20. 8.

1918 s« bt IIIb 15036/34 tt ) sowie diei«!vige d,
SU 0- -- >« ( • »' •* •* S8970/I08M)
werden aufgehoben

D-r stellv Kommandierende General:
Hliedek,

G 'verallentnaut.
Der Gouveenru '' de« Festung Mainz:

Kausch.
Generalleulvaat

8 .

1.

8.

Vorläufige Ablehnung des gleiche « Wahlrecht ».
« « rlin  L0 . Febr. Ja der heutige» Sitzung de, Wahl-

^ » »«nutiLass S de, Abgeordnetenbaule, wurde bt* konservaiia«

Wahlrecht,  mit 20 Stimme » gegen lSSiim « en anz „ om.
damit der 8 3 drr Refierungsvorlage , drr da, gleich»

XIS * wilS . V erubiftt > nu m  d .» arte . »
Swmu ? 12 »mi . tOrt .D-, * 8,ei !o»letootioe , 4 SrtlQrtl lbt.
tote , gegen d-u Antrag die übrigen Mitglieder.

Der Weltkrieg.
tzroßes Hauptqoorticr , 22. Februar . (WTT . Amtlich.)

Westlicher KliegSschaupia ».
In etnrelnen' Abschnitten Artillerie - und Minenwerfertit-

tiakeit Be? kleineren Exkundungsgefechten an der Bahn Ypern-
RoulerS wurde eine englische Feldwache überrumpelt und ge-
sanzen . . .

l -üten 3 Taaen wurden im Luftkampf und von

der ^ Lrde aus 24 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone

abgeschossen. Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Eichhorn.
-rn E st hl and  wurde HaPSal  genommen . Da » erste

«sthen Regiment hat sich dem deutschen Kommando «nter-

Livland  stieße « unsere Kolonnen über Roneburg-
SLolmar und Spandau hinan » vor.

Unter de« Jubel der Bevölkerung find unsere Trupp»
in RjeShiza  eingerückt . Bon dort stieße« sie W
Lj « zi«  vor . Mi « » k wurde besetzt.

HttreSgruppe Linsin  gen . «
Bet Unterstützung der Ukraine in ihrem BefreiungSkaM

wrtdm s - rtichritt - « M . S ' »- " >
»ir »ic « «rbiob »»» m>« »I-rtniich -» « bl, » »»»-» »»!«-

" " Andere Kolonne « marschiere » aus Dubno.-1°

Von den anderen Kriegsschauplätze« nichts Neue».
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff-

9 « Januar 632000 Tonnen Versenkt.
« « erltu . 2t . Februar. (« TV. Amtlich)

Im Januar find durch kriegerische Maßnahmeu der Mit
Mächte insgesamt 632 000 Brnitoregtstertouarn de» für uns

>Feinde «utzbare« HandelSschiffSraum, ver«icht«t worden,
mit beläuft stch da» Ergebnis de» ersten Jahre» de, narl>
schränktenU-Bootkrtege» aus S3S0000 « cnttoregistertoun- -

Der Chef de, « dmtralftab» der Mart"»-

«. die Behandlung mittels Hypnose,
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Truppentransport versenkt.
Amsterdam,  SO . Febr . ( WTS .) Der ReuterscheBnrean

zarldet au » Paris : Der Dampfer . DiveS " ist am t . Febr.
zwischen Marseille und vougie torpediert worden . Untersee¬
boote wnrdev nicht gesehen. LS waren 33S Passagiere an Bord,
darunter 301 Militärs,rrsonen , sowie 66 Seeleute . 110 Per¬
sonen werden vermißt.

Freilassung der Kriegsgefangenen in Rußland.
Genf,  81 . Febr . (zb.) Nach dem Pariser „T -mpS " ver'

kündet ein Erlaß des Petersburger Bolkrkomm ffarS für An'
gelegerheiten der KriegSgesangenev , baß die lokalen Sowjets
angewiesen wurde «, die in ihrem Bezirk befmdlichea Kriegsge¬
fangenen frei zulassen.

Die Polen und der Friedensvertrag mit der Ukraine.
' Der Friedensvertrag mit der Ukraine  ist von

einem groß ' », Teil der polnischen Press « als eine Vergewaltigung
des polnisch '» Volke» und neue Teilung Polen » ausgesaßt worden
Sei allem Wohlwollen gegenüber der Entwicklung d S jungen
polnischen StaatSwesenS , iüc dr » dt : westeuropäische Kultur d -S
Landes entscheidend war , konnten sich aber dir Verbündeten,
waS die gemischten Grenzgebiete aabeirifft , kckne-wegS aus¬
schließlich für polnische Wünsche einsetzev. Mit den Anschauungen
der anderen Völker und folgerichtig mit d n Jitereffm der
Mittelmächte waren aber die polnischen Wü sche, die auf eine
Anmzivn de» ganzen Chol mer Lande» zt-lie », nicht in Einkla g
zu vltngen . Sehr richtig beme kt d e Neue Faie Pc .ff -, „ daß
der Friede mit der Ukraine vu unter der Boaurs -tzuig eise»
Zageständntsie » bezüglich de» Chol -rer G -biete» zu eelovz -n
war - , besonder », wenn man bedenkt , wie w-ch ig er für da«
Wirtschaftsleben und die politischen Befiehnuzen der Mittel
«ächte , insbesondere Ocst -rreich ll ' garnS , ist. Die endgültige
Abgrenzung wird einer gemischtrn Komiisto» übe-tragen werden,
wobei dem polnischen Element htnre chend 'Eüfluß zur Geltend-
machung seiner Wünsche und Ansprache eingeräamt werden wird.

vermischt»
" Vom Westerwald,  20 . Febr . Auch eine Strafandro¬

hung. Der Semeindediener eine» G . sterwalddörfch n» gibt m t
gewichtiger Amtsmine folgende» bekannt : , Wär sei Korn net
aogit , da kimmt e annerer , da rappelt awer die Pieif annerschl !"

* Botrop (Reg -Bez Müvst -r ), »8 Februar . Hier sind
große Kohlenschiebungen  aufg -deckt worden . Mehrere
hundert Waggon » sollen von Zecheub. amten gegen LebenSmlttel
und Kleidungsstücke ausgetauscht sein, mit denen dann unrecht-
mäßig gehandelt wurde . Zahlreiche Berhastungen sind bereit»
augeordnet.

-Russen läuten die Friedenttglocken.  Al » vor
einigen Tagen in dem unweit von Birg -« a R . gelegenen
Dorfe Maunbach ein feierliche» G läute wegen de» mit der
Ukraine abgeschlofstnen Fri der » veranstaltet werden sollte , ließe -,
«S sich die tu dem Dorfe u -tergebrachten russischen Krieg»
gefangenen nicht nehme «, se'bst die G ocken zu läuten Die vor
Freude ganz tollen Muschki» besorgten da» Läuten aber so
gründlich, daß die eine der drei Glocke» abstürzte  uud i«
Scherben ging.

Sutente -Brüder . unter sich.
Flörsheim,  20 . Febr . Mit recht gemischten Gefühlen

»ahmen zwei bet einem hiesigen Schuhmachermeister ol» Ge
Hilfen eingestellte Kriegsgefangene , ein Russe und ein Franzose,
die letzte von Trotzki verkündete . Beendigung de» Kriegszu¬
stände»" mit Deutschland auf Während der Russe, mit vollem
Erficht grinsend , feiner Freude kaum «och Einhalt tun konnte,
geriet der französische . MuSjeh " tu einen echt gallischen Wut-
avfall, überhäufte seinen Kriegskollegen von ehemals mit den
liebenswürdigsten Komplimenten wie . Sanrufle ", . LauSrnsse"
»s« . und griff zuletzt sogar zum Schemel . Da kam er j. doch
"ei dem sonst recht pflegmattschen . Panje " bös an . E » ent¬
wickelte sich so blitzschnell zwischen den einstigen Bundesgenossen
der richtige KrtegSzistand , den zu beenden der hiuzukommeude
Reister Deutsch alle Müh hatte . Er selbst konnte den Friedens-
instand resp . die Waffenruhe nur mit Gewalt wieberhe , stellen . Ob
stch die feindlichen Brüder nn « nach der neuesten Entwickelung
l« Osten nicht doch bald wieder znsammenftndeu werden.

LskÄe » .
-7 ) t »n» ^ »»ch>»« lN«ch, 23. Febr . Der Kanzletgehülfr» . Schmidt

hiesigen Amtsgericht, | . Zt . in einem Aes.-Jnf .-Rea., der vor kur«
-Mtum « efretten ernannt wurde, ist jetzt mit dem Eisernen Kren»

■Klaffe ausgezeichnet worden.

Lernt schweigen!
Da » Mahr wort . Borsicht bei Gesprächen ", da» in der Hei¬

mat jedermann , sei er Soldat oder Zivilist , immer wieder ein¬
dringlich vorgehalte « wird , hat in di>sew Ex stenzkampfe unsere»
Bocke » eine Bedeutung , die nicht lr cht zu übertreiben ist Ueber-
all stnd wir von Feinden uud Spionen umgebe«, die jede» « n-
vorstchtig gesprochene oder geschriebene Wort gierig auffangen
und au » der Fülle der Aeußernngen ihre Kombiratio en zu
machen wffen Schlimmer roch alz die Ptanderhaflitzkett in
der Heimat ist bas Verhalten einzelner Devtscher reger über
dem neutralen AuSlande . Dort , wo sie sich den ollerg übten
Zwang ouferlegen sollten , sühlt sich mancher gedrängt , tein Herz
auSznschütten oder in Briefe « unverantwortlich « Mrtt ilungeu
zu machen . Am häufigsten werden in überai b-n n Sch -.lde-
r ungen unsere heimischen L?ber « md E uährsngk Verhältnisse
besp nchen ES ist selbstverständlich, daß dies-, auch wenn sie
von vornherein nicht in nnberufine Hä- dr g-lange « , unsere
Sache uad vnser Ansthw aus» schwerste schädigen- E « ist nach¬
weisbar in zahlreichen Fällen vorg kommen, daß au« Deutsch-
land nach des Schweiz gelangte Briefe uicßios ü^ertreebenr
Klagen über die Leber » nittrlschwieieküten in Deutschland ent¬
hielten und daß die nach der Schweiz retfind n Der-tschru die
Zustände im Norden und West n DrulschlandS als sehr un¬
günstig schilderten Solche U-rbrdachffarnkett letstet der Sache
u «serer Gegner unbewußt die willkommenst n Dienste. Es muß
sich doch «ach allen Erfahrungen der vergangenen Jahre j der
selbst sagen , daß schriftliche oder mündliche Äeirßerunzrr !, die
in « neutrale Ausland gelangen , unseren Feinden leicht in die
Hände fallen körnen , u «d, w un sie Uvgünsti e» über Den sch-
land enthalten , von ihnen gesch ckt dam be utzt wrrd -n,  den
schwindenden SiegeSwillrn bei ihren riaenen Bücke!n zu stärken.
E n Deutsche«, der sich in Wort und Schrift nicht die so nötige
Disziplin de» Schweigens anferlegt , ver sündigt sich, ohne tt  zu
wollen , schwer am Vaterlande . Er verlängert de » Krieg,
da er dmch seine an sich wohl gar nicht so e nst zu nehmen¬
den Klagen die Hoffnung der Feinde belebt, sie könnten ihr
aussichtslose » Z «el, Deutschland ntederzuringen , doch noch zu-
gsterl -tzt erreichen.

Ilse von Krafft
Bon M . Eitner.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
„Auf meinen eigenen Füßen , gnädigste Frau . Das Tele»

granim habe ich verbummelt , und der Weg vom Bahnhof
aus durch den köstlichen, herbstlich gefärbten Wald erschien
mir so lockend, daß ich mir auch jede telephonische Ansage
des sehr liebenswürdigen Stationsvorstehers verbat . Der
Weg durch diesen Buchenwald war ja auch so unsagbar schön.
Mag man gesehen haben , was man will , mag man noch so¬
lange unter Palmen gewandelt sein, für einen Deutschen ist
ein Buchenwald , ob im Frühlingsgrün , oder in herbstlicher
Färbung , doch der schönste Anblick."

„Sie haben übrigens sicher noch nicht Mittagbrot gegessen,"
bemerkte Ilse . „Verzeihen ^ vie , daß ich nicht sofort daran
dachte ." w

»Doch, gnädige Frau . Auf irgendeiner Station hatte ich
eine halbe Stunde Zeit und kann nur dankbar anerkennen,
daß mir ein vorzügliches Wiener Schnitzel zubereitet wurde ."

„So will ich wenigstens schnell für Kaffee sorgen.
Anderthalb Stunden können vergehen , ehe mein Mann zurück-
kommt .- Ist er drüben , so hat dieser und jener ein Anliegen.
Franz soll Ihnen sofort Ihre Zimmer zeigen . Er steht zu
Ihrer Verfügung , soll vor allen Dingen sorgen , daß Ihr Ge¬
päck baldigst geholt wird . In einer halben Stunde darf ich
Sie wohl im Eßzimmer zum Kaffee erwarten ."

„Gnädige Frau , Sie sorgen so überaus freundlich für einen
fremden Eindringling ."

„Der beste Freund meines Mannes ist für mich kein Ein¬
dringling ."

Ilse klingelte , und als Franz erschien, folgte Lüders ihm
zu den Gastzimmern.

Als er dann , jede Hilfe des Dieners freundlich abweisend,
allein in dem für ihn als Wohnraum ganz besonders be¬
haglich eingerichteten Zimmer stand und seine Blicke durch die
hohen Fenster über den Park hinschweiften , atmete er tief auf.

Es war , als übe die kräftige , deutsche Herbstluft schon
jetzt einen guten Einfluß auf ihn aus.

Während er sich vom Reisestaub befreite , rief er sich seine»
Empfang durch Frau von Krafft in jeder Einzelheit ins Ge¬
dächtnis zurück.

Herbert hatte ihm seinerzeit geschrieben , daß ihm uner¬
wartet das Majorat zugefallen war , daß er hätte heirate !»
müssen , da Kaltenborn nicht gut der Herrin entbehren könne.



' . 'Er hatte die leise Enipfindung gehabt, als habe der Freund
eine Frau an seine Seite genommen, die eigentlich nicht zu
ihm paßte, und nun hatten Ilses Erscheinung und ihr Wesen
Ihn beinahe aus dem Sattel geworfen.

Eine Schönheit war sie nicht, aber ihr Wesen trug das
Gepräge der Vornehmheit, und seinen Augen und Ohren, die
weltgeübt im Beobachten und Hören waren, entging es nicht
daß hier dennoch nicht alles so war. wie es sein sollte, und
der Gedanke stieg in ihm auf, daß Herbert diese  Frau nicht
hotte für sich verlangen dürfen, wenn er ihr keine wirkliche
Liehe zu bieten hatte.

Auf die Minute pünktlich fand er sich im Eßzimmer ein.
wo Ilse den Kaffee selbst bereitete.

„Ich hoffe," sagte sie. „daß mein Mann bald kommt.
Ich habe einen reirenden Boten zum Borwerk geschickt. Es
wird Herbert ohnehin sehr unangenehm sein, daß er zu
Ihrer Begrüßung nicht hier war."

„Er konnte nicht wissen, daß ich so unversehens, wie
em Vagabund, auf Kaltenborn einfallen würde. Uebrigens
ließ mein Empfang nichts zu wünschen übrig."

„Ich fürchte," begann Ilse wieder, als sie eine Tasse Kaffee
emgegossen und dem Gast überreicht hatte, „Sie werden hier
in Kaltenborn nicht Ihre Rechnung finden, nicht die Er¬
frischung, die Sie doch wohl suchen. Mein Mann ist stets so
sehr beschäftigt. Eine literarische Arbeit nimmt ihn so völlig
in Anspruch. Und nun gehen wir dein Winter entgegen. Hoffent-
lich sind Sie Jäger . Dann würde unser gutes Iagdterrain
Sie für manche andere Entbehrung enffchädigen können."
. Jetzt lachte Luders hellauf, und sein Lachen hatte etwas
so Harmonisches, geradezu Erquickendes, daß Ilse einstimmenmußte.

„Herbert scheint mich Ihnen , gnädigste Frau, ja in recht
wunderbaren Farben oorgemalt zu haben," sagte LüderS, so
als einen vergnügungssüchtigen Weltenbummler, und . . ."

„Ich habe heut früh Ihren Namen zum erstenmal von
meinem Mann gehört, und aus seiner Beschreibung konnte
ich nur entnehmen, daß er sehr große Stücke auf Sie hält"

Luders schien zu stutzen. Dann sagte er schnell mit welt¬
männischer Gewandtheit: „Herbert gehört eben zu denen
die, glaube ich, nie ein Wort mehr sagen, als unbedingt not-
weiidig ist, die nie etwas Nebensächliches erwähnen, aber . •"

Eben wurde die Tür schnell geöffnet, und auf der Schwelle
erschien Herbert.

„Da ist er ja, der Wolf, von dem wir sprachen," rief Lüders
und sprang auf. „Na. alter Junge , da bin ich! Herein»
geschneit ohne Schneesturm I"

„Willkommen, willkommen!" sagte Herbert.
Wieder bemerkte Ilse in seinen grauenAugen einen warmen

Schimmer, und wieder tat ihr das Herz weh.
„Und du kommst so ohne nähere Nachricht," schalt Her¬

bert, „mußtest ohne Sang und Klang hier einziehen. Kein
auf der Station , niemand da zur Begrüßung, und . . "

„Und alles ist in schönster Ordnung." unterbrach Lüders.
reizte mich eben,  zu Fuß hier einzutreffen, und die

gnädige ^ rau hat mich in so liebenswürdiger Weise emo-
fangen, daß ein köstliches Behagen über mich gekommen ist."

„Das Dropenfieber scheint dich gehörig mitgenommen zu
haben," bemerkte Herbert. „An Körpergewicht bist du sicher
nicht mehr so wertvoll wie damals."

„Das kann fein. Ich habe völlig versäumt, die Gewichtig¬
keit meiner äußeren Persönlichkeit vor und nach den Fieber¬
anfällen feststellen zu lassen. Dchh du weißt, im Wechsel
liegt der Reiz des Daseins. Wer weiß, was auf Kaltenbornaus mir wird."

Ilse hatte ihrem Mann Kaffee eingegossen und machte An¬stalt, sich zu entfernen.
, „Wollen Sie uns denn Ihrer Gegenwart berauben,

gnädige Frau ?" fragte Lüders.
„Sie haben sich seit Jahren nicht gesehen, haben sich

vieles zu erzählen; aber vor allen Dingen muß ich mich
jetzt mal nach unserem Kleinen umschauen."

„Ach ja. der Majoratsherr io ^pe," rief Lüders fröhlich.
»O, den muß ich auch gleich sehen."

„Ich bringe ihn dann selbst hierher."
Mit leichtem Neigen des Kopfes verließ Ilse dag Zimmer.Luders sah ihr nach.
„IDlir fci)eint," sagte er, „das Glück hat sich doch nochan deine Fersen geheftet, und . . ." > >
„Jetzt erzähle von dir," schnitt Herbert die Rede ab

„Briefe ersetzen ja nie die mündliche Mitteilung, und zu zahl^
reich sind sie zwischen uns nicht hin und her geflogen."

„Nein, jetzt will ich gar nichts erzählen: jetzt bin ich viel
mehr geneigt, zu hören, da du in Mitteilungen über dein
Leben, seit du Herr auf Kaltenborn wurdest, ganz besonders
sparsam gewesen bist."

(Fortsetzung folgt.)

Vorschuß- und Kredit -Verein
zu Langenschrvolkach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

General-Versammlung
Die diesjährige ordentliche - eneralFerfammlun.

findet $ onnfag , den 3 März d As., nachmittag» 4 Uhr,
im »WeidenHof"  dahier stack.

Tagesordnung:
1. Vortrag de« GeschäfUbericht» pro 1917;
2. Beschluß'affung über die Genehmigung der Bilanz,

und die Verwendung de» Reingewinn« an» 1917;-
3. Entlastung den Vorstand-» für da» Jahr 1917; ff
4 Bericht über die in 1917 stattgehabte Revision bei.

Herr» Verbotdtrevisor» Seibert  und Beschluß,
svffung darüber rach 8 63 und 63 de» Genossen¬
schaft» Gesetze»;

5. Wahl von drei «usstchtsratSmitglirdern anstelle der-
an»jchetde»drn Herren Ehr. Baltzer,  Wilhelm
Bender  und Heinrich Herbei,  hier;

6. E satzvahl für da» verstorbene AnfstchiiratSmitglied»
Herrn Wilhelm Schmidt.

Laugenschwalbach, den 22. Februar 1918
Der Aufstchtsrat

de» Borschuß- uud Credit-Berein zu Langenschwnlbach^
eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

W- Schneider,
284 Borsitzendrr-Strlloertreter.

Holzversteigerung . 3
Montag , den 85 Jevruar 1918, io1/, Uhr an»

fangend, kommen im Niederjo»dacher Gemeinde Wald,
Distrikt Langerkopf

folgende» Gehölz zur Versteigerung:
3 Stück Fichten(Rottannen) l . Kl.,

22 Stück 2 Kl, 520 St ' ck3. Kl., 1320 StüL
4. Kl., 3720 Stück 5. Kl , 5<04 Stülk6 Kl.

®e®Wald liegt “l/j Stunde von der Station Riedern- -
hausen und dem Dorfe Ober jo, bach entfernt. Dir Versteigerung
findet im Gasthau» „Ludenkops' Joh. Junge ! » in Oberjo»-
bach statt.

Ntederjoibach,  den 16. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

^ _ Schreiber.  |
Prima

Kahr -Ochse
zu verkaufen bet

Landwirt
Mich. Waldering II.,

264 Bleidenstadt.

Heiraten. 285
Sine große Anzahl Land-

wirt»-Tich>er mit großem Ver¬
mögen für jed Aller u. Stand
wünsch, sich zu verheirat, d. da»

Heirat»büro Aecster I .,
Dotzheim, bchiersieinerflr. 20.

Lehrling
- oder Lehrmädchen
für Ostern gesucht.
821 I Weinberg.

Tüchtige»
Zimmermädchen

zu Anfang März gesucht.
'Ztadhaus

zu den 8 Möetten,
268 Wiesbaden.

Arbeiter
stellt ein j

Seydler,
Hähn cheSmühle

286 bei Bleidenstadt.

Kirchliche Anzeige
Sonntag, den 24. Februar.

Remici».
Obere  Kirche.

Vorm. 91/* Uhr:
Herr Dekan Frem dt.

10'/. Uhr: Ktndergvtteidieust.
Mittwoch abend 8'/» »ihr:

Jugendvereintguvg.
DornrrStag abend 8 Uhr:

PasstonSgotteSdienst.
Herr Pfarrer Schreiner

von Hohenstein.
Freitag:

Vorbereitung zum Kinder^
gotteSdienst.
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